
Gründung vor Akkon

 

Während der Belagerung von Akkon (1189–1191) herrschten im durch

muslimische Truppen weitgehend blockierten Lager der Kreuzfahrer auf

der Hochfläche Toron (nicht zu verwechseln mit der gleichnamigen

späteren Ordensburg) katastrophale hygienische Zustände. Über See

angereiste Kreuzfahrer aus Bremen und Lübeck gründeten daher dort ein

Feldhospital. Einer Legende nach soll das über die Kranken gespannte

Segel einer Kogge das erste Spital der Deutschen gewesen sein. Das

bewährte Hospital blieb auch nach der Eroberung Akkons bestehen. Die

dort dienenden Brüder nahmen die karitativen Regeln der Johanniter an

und nannten die Einrichtung „St. Marien-Hospital der Deutschen zu

Jerusalem“ – in Erinnerung an ein Spital, das bis 1187 in Jerusalem

bestanden hatte. In der Heiligen Stadt sollte nach dem erwarteten Sieg

über die Muslime auch das Haupthaus des Ordens errichtet werden.

Das Spital gewann durch Schenkungen, vor allem von Heinrich von

Champagne, an wirtschaftlicher Bedeutung. Zudem erhielt der Orden neue

militärische Aufgaben. Kaiser Heinrich VI. erwirkte schließlich am 6.

Februar 1191 die offizielle Anerkennung des Hospitals durch Papst

Clemens III.

Während des Deutschen Kreuzzugs wurde im März 1198 die Gemeinschaft

der einstigen Krankenpfleger auf Betreiben Wolfgers von Erla und

Konrads von Querfurt nach dem Vorbild der Templer und Johanniter in

den Stand eines Ritterordens erhoben. Erster Hochmeister war Heinrich

Walpot von Bassenheim. Nach dem Tod Heinrichs VI. (1197) und dem

erfolglosen Ende des in erster Linie vom deutschen Feudaladel

getragenen Kreuzzuges sollte ein vom deutschen Adel geprägter

Ritterorden über familiäre Beziehungen und Lehensabhängigkeiten als

politischer Verbündeter des künftigen Herrschers im Reich dienen. Bis

dahin verfügten die um den vakanten Kaiserthron streitenden

Machtgruppen der Staufer und Welfen in Outremer über keine ihre

Interessen vertretende klerikale Institution. Deutsche Interessen im

nationalen Sinn waren allerdings im Heiligen Römischen Reich

unbekannt.
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